Redaklion ‚Dear und Bertzg von 
R. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Jnſerate: Die Petitzeile 1½ Sgr. 
Ammahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtraze 17 
bei O. H. T. Poppe. 


— 


Preis der Zeitung auf der Po vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr. 
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lohn 5 Sgr. 


Nr. 67. 


Laudtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhans. 
Sitzung vom 18. März. 

Die 50. Plenarſitzung des Hauſes wurde von 
a been v. Jorckenbeck um 10 Uhr er- 


„Das Haus tritt in die Spezialdiskuſſion der 
Kreisordnung ein. Erſter Titel von den Grundlagen 
der Kreisordnung. Erſter Abschnitt. (Von dem Um⸗ 
fange und der Begrenzung der Kreije.) Die 88 1 

2 werden ohne weiteres angenommen; die Dis⸗ 
Non geht auf die 98 3 und 5 der Kommiſſions⸗ 
ſchläge, s 3 der Regierungs-Borlage über. Hier 

lügt vie Kommiſſton vor, daß die Veränderung be⸗ 

hender Kreisgrenzen und die Bildung neuer, ſowie 
nie Zusammenlegung mehrerer Kreiſe durch Geſetz er⸗ 
folgen ſoll, während die Regierung dieſe Veränderungen 
der Königlichen Verordnung vorbehält. Nach den 

Vorſchlägen der Kommiſſton ſollen ferner Streitigtei- 
ten bei Auseinanderſetzungen in Folge ſolcher Verän⸗ 
derungen der Entscheidung des Verwaltungsgerichts 
überwieſen ſein; die Regierung nennt als Entſchei⸗ 
dane tan die Deputation für Verwaltungsſtrei⸗ 

ten. 

Referent v. Brauchitſch empfiehlt die An- 

nahme der Abänderungen. 

Regierungs⸗Kommiſſar Perſius bittet, bei dem 

Vorſchlage der Regierung in Betreff der Königlichen 

dnung ſtehen bleiben zu wollen. Die übrigen 

Abänderungen will die Regierung nicht bekämpfen. 

Abg. Miquel führt aus, daß der Kommiſ⸗ 

ſtons⸗Vorſchlag den großen Vorzug hat, daß er ein 
tiuheitliches Verfahren eintreten läßt. 

Das Haus genehmigt den § 3 nach den Kom⸗ 
uiſſlons⸗Vorſchlägen und cbenſo den $ 5, der über- 
einſtimmt mit Alinta 4 des 8 3 der Reglerungs⸗ 
Vorlage und nach welchem privatrechtliche Verhältniſſe 
durch dergleichen Veränderungen nicht berührt werden. 
— Der $ 4 „daß Städte mit 25,000 
Stelen (nach der Vorlage mit 30,000 Seelen) einen 
eigenen Kreisverband für ſich bilden. Ohne erheb⸗ 
che Diskuſſſon wird der Paragraph genehmigt; durch 

dieſen Bel 
raphen an, 

AL ne 


ihren Rechten und Pflichten.) Die Diskuſſton um⸗ 
faßt die 88 6, 7 und 8 (58 5, 6 und 7 der Vor⸗ 
lage). Die Kommiſſion fehlägt vor, daß die ärzt⸗ 
liche und wundärzliche Praxis nicht als Entſchuldi⸗ 
gungsgrund für die Ablehnung unbeſoldeter Aemter 
in der Verwaltung und Vertretung des Kreiſes gelten 
ſolle, wie es in der Regierungs⸗Vorlage beantragt ift. 
Die Entſcheldung über die Strafbarkeit einer Ableh⸗ 
nung ohne Entſchuldigungsgrund erfolgt, ſofern der 
Kreistag den Ablehnenden für nicht entſchuldigt er- 
ärt, durch den Kreisausſchuß mit Vorbehalt der Be⸗ 
tufung an das Verwaltungsgericht. In dem Ver- 
fahren nimmt ein vom Kreistage gewählter Kommiſ⸗ 
artus die Obliegenheit des Klägers wahr. Nach der 
gierungs⸗Vorlage kann eine ſolche unentſchuldigte 
lehnung damit beſtraft werden, daß der Betheiligte 
um ¼ bis ½¼ ſtärker als die übrigen Kreisangehö⸗ 
rigen zu den Krelsabgaben herangezogen werde, und 
war für den Zeitraum von 3—6 Jahren; die 
Kommiſſlon ſchlägt den Satz „½ bis um das Dop- 
Pelle“ vor, Abg. Lasker den Satz „bis zum vollen 
ozentſatz“. 
Abg. v. Mitſchke⸗Collande bricht eine Lanze 
für die Rittergutsbeſitzer und hält es für unrichtig, 
itter durch Geldſtrafen zu Ehrenämtern zu zwingen. 
Geldstrafen ſeien auch unnöthig für die Städter, un⸗ 
nöͤthig für den Bauern, der auch ohne Geldſtrafe 
folgt, wenn der König befiehlt. 
Abg. Miquel antwortet, daß es ſich hierbei 
nicht darum handelt, ob auch ohne Geldſtrafen die 
emter zu verwalten find, ſondern nur um die Re⸗ 
nitenten; gleiches habe man in Betreff der Geſchwo⸗ 
denen. Das Amendement Lasker ſei dasſelbe, was 
die Kommiſſion gewollt, es jei nur präclſer, richtiger 
u 
9. v. Meyer (Arnswalde) iſt mit Herrn 
v. Mitſchke in Betreff der Bauern ee 
nothwendig. 
Bei der Abſtimmung werden die ss 6, 7 und 
„letzterer mit dem Amendement Lasker, nach den 
Kommiſſions⸗Vorſchlägen angenommen. — Der 8 9 
wird in folgender Faſſung nach den Kommiſſionsan⸗ 
trägen vorgeſchlagen: „So weit die Einkünfte aus 
em Vermögen oder die ſonſtigen Einnahmen des 
Kreiſes nicht hinreichen, um die für die Bedürfniſſe 
oder Verpflichtungen deſſelben erforderlichen Geldmit⸗ 
tel zu beſchaffen, find die Kreisangehörigen Kreisab⸗ 
gaben aufzubringen verpflichtet.“ — Dieſer Antrag 
wird von dem Referenten vertheidigt, von den Abgg. 
. Lattorf, v. Gottberg, Miquel bekämpft, welcher 
0 biere der klareren Faſſung des Paragraphen in der 


b 
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Regterungs-Borlage den Vorzug giebt. Der Retle⸗ die Frage, wie die Forenſen se. zum Steuern heran 
rungs⸗Kommiſſarius hat eventuell gegen den Antrag zuziehen ſeien, eine äußerſt komplizirte ſei; jedenfalls 
der Kommiſſion kein prinzipielles Bedenken geltend aber jet der unbilligſte Modus der Vorſchlag der Re⸗ 
zu machen. Auch die Abgg. Scharnweber und Hahn gierung, ſie ganz ſteuerfrei zu laſſen. 
find für die Regierungs⸗Vorlage und nachdem 2. Hierauf werden mit großer Majorität die 88. 
Berichterftatter den Antrag dahin interpretirt halte, 14, 15 und 16 der Kommiſſion genehmigt. 
daß das Anſammeln von Fonds nicht ausgeſchloſſen $. 19 der Kommiſſionsvorlage ſetzt die Be⸗ 
ſei und daß die Rechte der Kreis vertretung amdger|frelungen von den Kreisabgaben feſt. Während der 
dehnt, aber nicht beſchränkt werden ſollen, wird ohl⸗ Retzierungsentwurf von der Heranziehung zur Kreis⸗ 
ger Antrag abgelehnt, ebenſo der § 9 nach den ur- kommunalſteuer die zu einem öffentlichen Dienſte oder 
ſprünglichen Beſchlüſſen der Kommijfien und es Be Gebrauche beſtimmten Liegenſchaften und Gebände 
langt $ 8 der Regierungs-Borlage (vorbehaltlich des vollſtändig befreien will, beſtimmt die Kommiſſions⸗ 
Allegats) zur Annahme: „die Kreisangehörigen find faſſung, daß dieſe Gebäude nur jo weit von der 
verpflichtet, zur Befriedigung der Bedürfniſſe des Steuerpflicht ausgenommen werden ſollen, als die⸗ 
Kreiſes Abgaben aufzubringen, inſofern der Kreistag ſelben zum öffentlichen Dienſte oder Gebrauche be⸗ 
nicht beſchließt, dieſe Bedürfniſſe aus dem Vermögen ſtimmt ſind. Dienſtwohnungen ſollen keine Befreiung 
des Kreiſes oder aus ſonſtigen Einnahmen zu beftrel- genie ßen. 
ten.“ Die Diskuſſion geht auf die 88 10—13 und Abg. v. Gottberg bittet, die Regierungsvor⸗ 
die dazu gehörigen Amendements über. § 10 ent- lage anzunehmen, da eine ſolche Trennung der Räum⸗ 
hält die Grundſätze über die Vertheilung und Auf- lichkeiten eines öffentlichen Gebäudes, z. B. eines 
bringung der Kreisabgaben. Schulhauses, in welchem der Lehrer ſeine Wohnung 
Abg. v. Denzin will hierbei nicht blos die hat, ſchwer durchführbar jet. 
Grund- und Gebäudeſteuer, ſondern auch die Gewerbe⸗ Reg.⸗Kommiſſar Perſius ſchließt ſich dieſer 
ſteuer der Klaſſe A 1 des platten Landes heranziehen Anſicht an mit Rückſicht auf die vielfachen Zweifel, 
und zwar mindeſtens mit der Hälfte, hoͤchſtens mit welche die Annahme der Kommiſſionsvorlage hervor⸗ 
dem vollen Betrage desjenigen Prozentſatzes, mit rufen würde. 
welchem die Klaſſen- und die klaſſiſizirte Einkommen⸗ Desgleichen v. Mallinckrodt, da die Kom⸗ 


ß find Petitionen, welche zu dieſem Pa⸗ 
den Kreieangehörigen, 


gemeinen Geſetzes über 
Maßgabe der direkten 


Lasker im Tauſe ber Dishffon berwot bt, um $ 


ſtellung des Proviſorlume. 


N daß die Kreisordnung dies- wird 
P daß Zählung ergiebt — mit 181 gegen 145 Sin- 


mal noch nicht zu Stande kommt und führt 
die Vorlage wie die Kommiſſions vorſchläge an einem 
prinzipiellen Fehler leiden: die Staatsſteuer als Baſis 
zu nehmen, das ſeien ganz inkommenſurable Verhält⸗ 
niſſe; man könne eben nicht Kreislaſten auf Staats⸗ 
laſten zurückführen und die Staatsſteuern dürften nur 
ausnahmsweiſe, wo es nicht anders geht, als Maß⸗ 
ſtab angelegt werden. 

Der Regierungs-Kommiſſarius konſtatirt, 
daß es der Regierung noch nicht gelungen iſt, einen 
beſonderen Maßſtab für die Vertheilung zu finden, 
auch der Kommiſſion ſei dies nicht gelungen und 
noch weniger werde es den Kreistagen gelingen. 

Abg. Miquel tritt den Aeußerungen des Abg. 
Glaſer entgegen; er glaubt andererſeits nicht, daß die 
Frage wegen der Kommunalbeſteuerung ſchon in den 
nächſten Jahren werde gelöſt werden, ein Proviſortum 
werde §. 10 aber immer bleiben und dies ſo lange, 
bis die Grund- und Gebäudeſteuer den Kommunen 
übertragen ſein werde. Redner iſt für das Amende⸗ 
ment Lehndorff, obgleich es nicht nothwendig jei, ſon⸗ 
dern nur zweckmäßig. Er iſt auch für das zu . 
12 vom Abg. v. Denzin geſtellte Amendement, dahin 
gehend, daß wenn ein Kreistagsbeſchluß über den 
Aufbringungsmaßſtab innerhalb der feſtgeſetzten Zelt 
niit zu Stande kommt, bis zur Herbeiführung dieſes 
Beſchluſſes die Kreisabgaben auf alle direkten Staats⸗ 
ſteuern mit Ausſchluß der Hauſir-Gewerbeſteuer und 
auf die Mahl- und Schlachtſteuer unter Berückſichti⸗ 
gung des §. 10 gleichmäßig vertheilt werden. 

Bei der Abſtimmung wird in §. 10 der Kom- 
miſſtonsvorſchläge (§. 9 der Regierungsvorlage) das 
durch den Abg. v. Gottberg modiſtzirte Amendement 
Denzin mit großer Majorität angenommen, eben ſo 
werden §. 11 und 12 mit den Amendements Denzin 
und §. 13 genehmigt. — Es wird ebenmäßig die 
Diskuſſton über die 88. 14 und 15 zuſammengefaßt 
(So. 12 und 13 der Vorlage). Dieſe Paragraphen 
handeln von der Heranziehung der Forenſen, juriſti⸗ 
ſchen Perſonen ꝛc. zu den Kreisabgaben. 

Die Kommiſſion will auch den Fiskus inſofern 
heranziehen, als derſelbe mit der Grund- und Ge⸗ 
bäudeſteuer um die Hälfte desjenigen Prozentſatzes 
ſtärker belaſtet werden ſoll, mit welchem die Klaſſen⸗ 
und klaſſiſtzirte Einkommenſteuer dazu herangezogen 
wird. 

Der Regierungs-Kommiſſarius tritt ent- 
ſchleden der vorgeſchlagenen Heranziehung des Fiskus 
entgegen. 


ehmen noch einmal gegen die 


2 Wort und erklären ſich zu i — 


hen, welche da enſt. 2 
Staatsbeamten, der Geiſtlichen und Kir⸗ 

en erung unterwirft. Hierauf 
§. 19 des Kommiſſtonsentwurfs — wie die 


men und ſodann §. 20 mit derſelben Majorität an- 
genommen. 

Als Referent des zweiten Titels, (SS. 22— 80), 
der von der Gliederung und den Aemtern des Krei⸗ 
ſes handelt, fungirt Abg. Friedenthal. 

$. 22 beſtimmt, daß an der Spitze der Ver⸗ 
waltung des Kreiſes der Landrath, des Amtsbezirks 
der Amtsvorſteher, der Gemeinde der Gemeindevor⸗ 
ſteher und des ſelbſtſtändigen Gutsbezirks der Guts⸗ 
vorſteher ſteht. 

Abg. Scharnweber wünſcht das Wort „Guts⸗ 
vorſteher“ zu erſetzen durch: „Beſitzer des Gutes als 
Gutsvorſteher“, weil der Begriff des Gutsvorſtehers 
noch irgend feſtgeſtellt ſei. 

Abg. Lasker bittet, bei der Kommiſſionsfaſſung 
ſtehen zu bleiben, um mit möglichſter Schärfe den 
Grundſatz feſtzuhalten, daß die Befugniſſe dem Guts⸗ 
vorſteher nicht in ſeiner Eigenſchaft als Gutsbeſitzer, 
ſondern als Beamter zuſtehen. 

Abg. Miquel und der Referent ſchließen 
ſich dieſer Auffaſſung an, worauf nach Ablehnung des 
Amendements §. 22 unverändert genehmigt wird. 

§. 24 beſtimmt, daß die Gemeindevorſteher und 
die Schöffen von der Gemeindeverſammlung mit ab⸗ 
ſoluter Stimmenmehrheit gewählt werden ſollen. 

Abg. v. Meyer (Arnswalde) empfiehlt als alter 
Landrath und als Einer der Wenigen im Hauſe, die 
von den praktiſchen Folgen der Beſchlüſſe etwas ver⸗ 
ſtehen, die Ablehnung dieſer Beſtimmung. Die alten 
Schulzen, die in Folge ihrer Erfahrung für die Ver⸗ 
waltung am geeignetſten ſeien, würden fich weigern, 
ſich der Wahl zu unterwerfen, und der dadurch ver⸗ 
anlaßte Mangel tüchtiger Perſönlichkeiten werde die 
Verwaliung ſchädigen. 

§ 24 wird unverändert angenommen. 

§ 27 verlangt die Beſtätigung der Gemeinde⸗ 
Vorſteher und Schöffen durch den Landrath und giebt 
zugleich dem letzteren das Recht, einen kommiſſariſchen 
Stellvertreter zu ernennen, wenn eine wiederholte 
Wahl die Beſtätigung nicht erhalten hat. 

Abg. v. Denz in fügt hinzu: „Daſſelbe findet 
ſtatt, wenn keine Wahl zu Stande kommt.“ a 

Gegen den Widerſpruch Hänel's wird dies Amen⸗ 
dement, mit dem der Referent ſich einverſtanden er⸗ 
klaͤrt, und ſodann mit dieſer Modifkation $ 27 an- 
genommen. 

§ 31 regelt die Rechte und Pflichten des Ge⸗ 
meinde⸗Vorſtehers und beſtimmt in Nr. 1: Er hat 


Abg. v. Benda iſt zwar auch der Anſicht, daß die Pflicht der vorläufigen Feſtnahme und Verwah⸗ 


1872. 


rung einer Perſon nach den Vorſchriften des 8 2 zu 
1 und 8 6 des Geſetzes zum Schuße der perſönlichen 
Freihett vom 12. Februar 1850. Er hat aber von 
einer ſolchen Feſtnahme ſofort nd ſpäteſtens inner⸗ 
halb 12 Stunden dem Amts vorſteher Anzeige zu 
machen, welcher über die Aufrechthaltung der Ge⸗ 
wahrſam ungeſäumt zu enkſcheiden und das Weitere 
nach den Vorſchriften des angeführten Geſetzes anz - 
ordnen hat: „der Gemeinde-Vorfteher hat gleich⸗ 
zeitig Abſchrift feiner Anzeige dem Staats-Anwalte 
zuzuſenden.“ 

Abg. v. Denz in beantragt, die mit „“ ber 
zeichneten Worte zu ſtreichen. 

Der Referent iſt mit dieſer Aenderung einver⸗ 
fanden, während Wachler (Oele) überhaupt nur den 
erſten Saß der obigen Beſtimmung ſtehen laſſen will, 
da die folgenden nach feier Meinung nicht hierher, 
ſondern in die Kriminalbrdnung gehören. ni 

Abg. Lasker erklärt ſich gegen beide Strei⸗ 
chungen, da die Auftechterhaltung der bemängelten 
Worte eine größere Garantie für die ſtrenge Besb⸗ 
achtung der gejeplichen Beſtimmungen zur Sicherheit 
der perſönlichen Freiheit bieten. 

Bel der Abſtimmung wird die Streichung der 
letzten Worte nach dem Autrage von Denzin — wie 
die Zählung ergiebt — mit 146 gegen 143 Stim⸗ 
men angenommen, das weitergehende Amendement 
Wachler dagegen mit großer Majorität abgelehnt und 
endlich der jo modifteirte S 31 genehmigt. N 

$ 36 behandelt die Dienſtvergehen der Gemein⸗ 
devorſteher, Schöffen und Gute vorſteher. * 

Abg. Hahn beantragt, demſelben einen Zuſaß 
zu geben, wonach Beſchwerden über Disziplinarverfü⸗ 


gungen des Landraths der Entſcheidung der Verwal⸗ 


tungsgerichte unterliegen. 5 
Abg. Lasker hält dieſen Zuſatz für eine noth⸗ 
wendige Ergänzung des Paragraphen und empfiehlt 
deſſen Annahme. a 
Trotz des Widerſpruchs des Reglernngs⸗Kommiſ- 
ſars tritt das Haus dem § 36 mit dem Amendement 


De vertagt ſich hierauf um 4 Uhr bis 


228 5 cbland. . 
* Berlin, 18. März. Die Berathungen der 
Kreisordnung im Hauſe der Abgeordneten haben un⸗ 
ter günſtigeren Beringungen begonnen, als von vie⸗ 
len Seiten erwartet wurde; ſchon die Einleitung, mit 
welcher der Abg. Friedenthal die Berathungen eröff- 
nete, ſtimmte das Haus weſentlich für den Gegen⸗ 
ſtand, von welchem der Genannte ſichtlich den Be⸗ 
weis zu liefern beſtrebt war, daß es ſich um ein 
Kompromiß aller Parteien handle. Der Miniſter des 
Innern legte klar und offen den Standpunkt der Re⸗ 
gierung dar, ohne dem Rechte derſelben Etwas zu 
vergeben, wohl aber mit dem Hinzufügen, daß die 
Stants-Regierung Modifikationen nicht abſolut unge⸗ 
neigt ſei, wenn dieſelben derart, daß ſie eine An⸗ 
nahme der Geſetzes⸗Vorlage in beiden Häuſern des 
Landtages nicht erſchweren. Die heutige Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes liefert erneut den Beweis, daß 
dasſelbe den entſchledenen Willen hat, das Geſeß 
ſchnell und endgültig durchzubringen; man glaubt, 
daß dazu allerdings noch etwa neun Sitzungen er⸗ 
forderlich ſein werden, jo daß alſo der Präfident ge⸗ 
zwungen ſein wird, doppelte Berathungen an einem 
Tage (Abend⸗Sitzungen) eintreten zu laſſen. — Schon 
mehrfach iſt und namentlich in letzterer Zeit auf den 
argen Unfug hingewieſen worden, welcher durch Her⸗ 
anziehung ausländiſcher katholiſcher Geistlichen ent⸗ 
fanden if, die unter dem Deckmantel ihrer geiſtlichen 
Stellung dieſe als einen Freibrief betrachten, unter 
dem ſie antinationale und ganz beſonders polniſche 
Propaganda beteeiben. Vereinzelte Maßnahmen, na⸗ 
mentlich aus Oberſchleſien her in den jüngſten Tagen 
erſt bekannt geworden, haden bereits bewieſen, daß 
die Regierung keineswegs gewillt iſt, fernerhin derar⸗ 
tige ihr feindſelige Beſtrebungen zu ertragen; es ver⸗ 
lautet jetzt aber beſtimmt, daß dieſelbe ſogar ent⸗ 
ſchloſſen it, in methodiſcher Weiſe auf dieſem Ge⸗ 
biete gegen die Umtriebe einer auswärtigen Propa- 
ganda vorzugehen und alle Mitglieder des Jeſulten⸗ 
und anderer geiſtlichen Orden ausnahmslos auszuwei- 
ſen, inſofern dieſelben nicht Angehörige des preußiſchen 
oder anderer deutſcher Staaten ſind. 

Berlin, 18. März. Dem Civilpenſtonsgeſetze 
empfiehlt die Kommiſſton des Herrenhauſes nach den 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes mit der einen Mo⸗ 
difikation die Zuſtimmung zu geben, daß der Schluß. 
Jah des §. 20 geſtrichen wird, welcher lautet: „Be⸗ 
amte, die nach Vollendung ihres 60. Lebensjahrs ihre 
Verſetzung in den Ruheſtand nachſuchen, ſind jedoch 
vom Erweiſe ihrer Dienſtunfähigkeit befreit.“ 

— Der Oberſtallmeiſter des Königs von Baiern, 
Graf v. Holnſtein, iſt in beſonderer Miſſion aus 
München hier eingetroffen. 

— In Metz iſt eine deutſche Freimaurerloge ge⸗ 


z 


gründet und der Chef des deutſchen Bauweſens da⸗ 


ſelbſt, Baurath Brandenburg, zum Meiſter vom Stuhl 
erwählt. Der Großmeiſter und die Großbeamten der 
großen preußiſchen Landeslöge werden zur feierlichen 
Eröffnung der Metzer Loge am 3. April nach Meß 
Tommen. . 

Poſen, 18. März. In der heute hier abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung der Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahn wurde der von den Verwaltungs⸗Organen 
vorgeſchlagene Statutennachtrag mit großer Majorität 
angenommen. 

Magdeburg, 18. März. Der „Mageb. Corr.“ 
bezeichnet das Gerücht, daß die Regierung die Fuſton 
der Magdeburg⸗Leipziger und Magdeburg⸗Halberſtädter 
Eiſenbahn nicht beſtätigt habe, aus beſter Quelle als 
vollkommen unbegründet. n 

Frankfurt a. M., 18. März. Bei der heute 
ſtattgehabten Wahl eines neuen Landtagsabgeordneten 
an Stelle des ausgeſchiedenen Abgeordneten Vogtherr 
wurde der national-liberale Kandidat Heinrich Flinſch 
mit 115 Stimmen gegen den Kandidaten der Fort⸗ 
ſchrittsparte-! Dr. Prior, welcher nur 97 Stimmen 
erhielt, gewählt. 

Aumenau (Naſſau), 18. März. Die hier ver- 
ſammelten Wahlmänner des Amtes Runkel haben fol⸗ 
gendes Telegramm an den Fürſten Bismarck gerichtet: 
„Für Ew. Durchlaucht ſteggekröntes, ferneren Sieg 
verheißendes Wirken bei Berathung über das Schul⸗ 
aufſichtsgeſetz erlauben ſich die hier verſammelten Wahl⸗ 
männer des Amtes Runkel (Oberlahnkreis) wärmſten 
Dank ehrfurchtsvoll auszuſprechen, ſich zugleich gegen 
die Abſtimmung ihres Abgeordneten, Landrath Hahn⸗ 
Weilburg verwahrend, welcher, uneingedenk des naſ⸗ 
ſauiſchen Schuledikts, zu den Gegnern Ew. Durchl. 
hohen Beſtrebungen zählt. Im Auftrage: Riedel. 
Stahl. Wilhelmi. ; g 

Ausland. 

Wien, 18. März. Der Verfaſſungsausſchuß 
s Abgeordnetenhauſes nahm auf Erſuchen des Mi⸗ 
ulſterpräſidenten die Berathung über die Frage wegen 
Reviſton des Galizien zur Verfügung zu ſtellenden 
Pauſchales wieder auf. Nach längerer Debatte wurde 
der frühere Antrag Dr. Rechbauer's, daß die Re⸗ 
viſton des Pauſchales nach je 5 Jahren zu geſchehen 
habe, angenommen, nachdem ſich der Finanzminiſter 
für dieſen Antrag ausgeſprochen hatte. Hierauf wurde 
beſchloſſen, ſämmkliche vom Verfaſſungsausſchuſſe ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe an das Subkomitee zur Formulirung 
zurückzuweisen. 

Wien, 16. März. Die Offiziöſen bemühen ſich, 
die Bedeutung der Berufung des Grafen Andraſſy 
nach Peſth möglichſt abzuſchwächen und zu verſichern, 
daß er nach Peſth abgereift ſei, lediglich um dem Kai⸗ 


tion ſetzt inzwiſchen das Experiment, „die Majorität 
todtzureden“ fort; die Fluth, die ſich in den letzten 
Tagen zu verlaufen ſchien, iſt wieder zurückgekehrt, 
und zwar mit ſolcher Heftigkeit, daß ſie alle Dämme 
parlamentariſcher Ordnung durchbrach. Wieder giebt 
es zahlloſe Petitionen und Interpellationen; wieder 
wird die Zeit mit ſinnloſem Geſchwätz todtgeſchlagen; 
wieder giebt es ſtürmiſche Scenen und namentliche 
Abſtimmungen. Niemand weiß, was das Ende ſein 
wird. 

Die Auflöſung des böhmiſchen Landtags hat einen 
guten Eindruck gemacht und zwar aus einem doppel⸗ 
ten Grunde. Einerſeits eröffnet ſich nunmehr, da die 
Regierung mit Sicherheit auf einen günſtigen Ausfall 
der Wahlen rechnen zu können glaubt, die Ausſicht, 
daß durch die Verſtärkung der verfaſſungstreuen Partei 
im Abgeordnetenhauſe die zur Durchführung der Wahl⸗ 
reform nothwendige Zweidrittelmajorität geſichert wird; 
andererſeits erblickt man iu der Auflöſung des böh⸗ 
miſchen Landtags den Beweis, daß die Poſition des 
Miniſteriums nach Oben hin ſich beſeſtigt hat. Die 
Deputation aus Biala, welche hier um Ausſcheidung 
dieſer Stadt und der umliegenden deutſchen Ortſchaf⸗ 
ten aus Galizien und Einverleibung in das Herzog⸗ 
thum Schleſlen petitionirte, wurde von den Miniſtern 
ſehr freundlich empfangen. Es wurde ihr zwar nicht 
direkt die Erfüllung ihres Wunſches in Ausſficht ge⸗ 
ſtellt, doch wurde ihr die Verſicherung ertheilt, die 
Regierung werde darauf ſehen, daß die Intereſſen der 
rein deutſchen Grenzbevöllerung Galiztens gegenüber 
der Poloniſirung des Unterrichts und der Verwaltung 
gewahrt würden. 

Peſth, 18. März. Die Konferenz der Deak⸗ 
partet hat auf Antrag des Miniſterpräſtdenten einen 
aus neun Mitgliedern beſtehenden Partelausſchuß ein- 
geſetzt, welcher beſtimmt iſt, in unausgeſetztem Kon⸗ 
takte mit der Regierung zu ſtehen und die Verhand⸗ 
lungen im Reichstage zu regeln. 

Paris, 16. März. Im Verlauf der geſtern 
begonnenen Budgetdebatte erſchten Herr Thiers auf 
der Tribüne und hielt eine Rede, die auch über die 


Grenzen Frankreichs hinaus gerechtes Aufſehen erregen 


wird. Ich möchte hier nur zwei Stellen aus dieſer 
Improviſation nach dem mir vorliegenden ſtenogra⸗ 
phiſchen Berichte wiedergeben: 


zu ſuchen, wie lange dieſelbe dauern kann. Ich hoffe, 
daß fie nicht zu lenge für unſeren Patriotismus dauern 
wird. Wir haben die Koſten der Okkupation für ein 
Jahr in Anrechnung gebracht, aber dieſe Okkupations⸗ 
koſten werden nicht permanenter ſein, als die Okku⸗ 
pation ſelbſt.“ 

Dieſe Phraſe kann wohl nur dahin gedeutet 
werden, daß Herr Thiers hofft, noch vor Ablauf des 
Jahres die Okkupatlonsarmee los zu werden, ein Re⸗ 
ſultat, das, wie er ſehr wohl weiß, nur durch die 
Zahlung der noch ſchuldigen drei Milliarden erreicht 
werden kann. Am Schluß ſeiner Rede gelangte der 
Präfident an den wunden Fleck des von ihm verlang⸗ 
ten und vertheidigten Budgets, an die ungeheuren 
Forderungen für die Armee. 

„Ich habe mich ſchon bemüht, dieſe Erhöhung 
vor der Budgetkommiſſion zu rechtfertigen, ich werde 
die Frage auch Ihnen vorlegen und fie Ihnen voll⸗ 
ſtändig zeigen. Wir werden ſehen, meine Herren, ob 
wir vergeßlich genug ſind — ja vergeßlich genug — 
um nicht zu begreifen, daß nach den Unglücksfällen, 
welche uns betroffen und welche die Unklugheit und 
die Unzulänglichkeit der für die Armee gemachten Aus- 
gaben verſchuldet haben, wir nicht Gefahr laufen 
dürfen, uns wieder in eine Lage zu bringen, wo zum 
erſten Male unſere Fahnen, unſere Armeen, ich will 
nicht ſagen eine Demüthigung — denn die Franzo⸗ 
ſen haben ſich überall geſchlagen wie ſie es niemals 
gethan hatten — aber die größten Verluſte erlitten 
haben, wie es niemals vorgekommen iſt. In den 
Ausgaben des Budgets ſind es nur dieſe für die Ar⸗ 
mee gemachten Anſtrengungen, die uns ſpeziell an⸗ 
gehen. Anſtatt deshalb Ihnen gegenüber in Verle⸗ 
genheit zu ſein, mache ich mir eine Ehre daraus, weil 
es ein wahrer Patriotismus, ein wahrer Muth iſt, 
von einem ſchon jo belaſteten Lande wie dem unſri⸗ 
gen zu verlangen, daß es ſich noch mehr belaſte, um 
eine Armee zu haben. (Lebhafter Beifall.) Und das, 
meine Herren, nicht für den Krieg, nicht für die Re⸗ 
vanche, ein Wort, das unvorſichtiger Weiſe von vie⸗ 
len Leuten geſchrieben und ausgeſprochen wird. (Zu⸗ 
ſtimmung.) Ja ich ſage es vor Europa, denn was 
ich auf dieſer Tribüne ſage, habe ich bereits den Ver⸗ 
tretern aller Mächte geſagt, ja wir wenden viel auf 
für die Armee, aber es geſchieht nicht zum Zwecke 
eines Krieges. Ich verpfände mein Manneswort und 
das Wort meines Landes. Nein, es geſchieht nicht 
für den Krieg; es geſchieht damit Frankreich die 
Stellung wieder einnehme, welche es immer in der 
Welt gehabt hat, damit, wenn Frankreich eine Armee 


uns die Ueberzeugung zu nehmen, daß alles Trachten 
und Streben darauf gerichtet iſt, die Revanche zu ver⸗ 
ſuchen, ſobald man ſich dazu ſtark genug fühlen, ſo⸗ 
bald man die Gelegenheit für günſtig halten wird. 
Die Börſe hat bereits gezeigt, welchen Werth ſie auf 
dieſe friedlichen Verſicherungen legt. Die Rente war 
bereits geſtern in Folge der Aeußerungen des Präft⸗ 
denten in der Budgetkommiſſion ſtark gefallen und 
heute nach dieſer Rede hat das Sinken der Courſe 
noch weitere Fortſchritte gemacht. 

Das Gerücht von einer nahe bevorſtehenden An⸗ 
leihe, welches geſtern an der Börſe verbreitet war, 
wird heute in offiziöſer Weiſe dementirt mit dem Hin⸗ 
zufügen, daß an die Aufnahme einer neuen Anleihe 
nicht vor dem Herbſte gedacht werde. Es iſt das auch 
wohl nicht anders möglich, da die letzten Einzahlungen 
auf die Zweimilliarden⸗Anleihe erſt im Monat Okto- 
ber fällig werden. 

Mehrere Blätter melden heute Abend, daß Herr 
Pouper⸗Quertier nach Berlin geſandt werden ſoll, 
um dort Unterhandlungen zum Zweck der Zahlung 
der Kriegeſchuld und der Befreiung des Landes von 
der Okkupation einzuleiten und dieſelben zu verfolgen. 
Wie Sie ſich erinnern werden, ſchrieb ich Ihnen von 
einer dahin lautenden Aeußerung des Präſidenten im 
Augenblicke der Entlaſſung des Finanzminiſters. 

— Der „Temps“ berichtet: „In militäriſchen 
Kreiſen iſt das Gerücht verbreitet, daß binnen went⸗ 
gen Tagen der General de Ciſſey von der Kammer 
einen Kredit von 200 Millionen für Feſtungsbauten 
und die Dringlichkeit für ſeinen Antrag verlangen 
werde. Dieſe Summe wird vorausſichtlich auf meh⸗ 
rere Jahre vertheilt werden, was aber nicht verhin⸗ 
dert, daß dieſe Arbeiten mit großem Elfer betrieben 
werden ſollen. Die Hälfte dieſer 200 Millionen ift 
für Paris beſtimmt. Es ſollen nämlich um Paris 
herum 20 Forts aufgeführt werden, deren Plat durch 
die Angriffe der Preußen ungefähr angedeutet iſt und 
wovon ein jedes 4 Millionen koſten ſoll; die 20 
Millionen, welche von den 100 Millionen übrig 
bleiben, ſollen zur Vervollſtändigung der Beſchützung 
der Hauptſtadt verwendet werden. Man wird gel⸗ 
tend machen, daß dieſer Platz, der ſich nach dem 
Verluſt von Straßburg und Metz ſo zu ſagen in 
erſter Linie befindet, uneinnehmbar gemacht wer den 
muß. Außerdem wird man den Vortheil haben, daß, 
falls der Krieg ausbricht, keine Ausgaben zu machen 


„Nun kommen die Koften der Okkupation. Ver- find, während man während des letzten Krieges für 


langt nicht von mir, verlangt nicht von Euch ſelber, 


die Vertheidigung von Paris 260 Millionen unnütz 
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Mazzini's in feierlichem Aufzug auf das Kapitol ge⸗ 


verwandte. Die zweite Hälfte des Kredits (100 f ger Zeit an Geiſteskrankheit leidende 67jährige hieſige | 
Millionen) iſt dafür beſtimmt, Franlreich eine Grenze] Böttchermeiſter Hahn feine Wohnung angeblich zu 
von Longwy nach Belfort zu verſchaffen, jedoch erſt[ dem Zwecke, um in Alt⸗Damm Holz zu kaufen. 5 
dann, wenn die Preußen abgezogen find, denn für iſt auch an demſelben Tage bei der Dammſchen Hola“ 
den Augenblick wiperſetzen ſich dieſelben einer jeden ablage geſehen worden, indeſſen fehlt bis heute jede 
dane sarheit, und dies ſogar in den Departe⸗ Nachricht über feinen weiteren Verbleib und wird des ⸗ 
ments, welche fie kürzlich geräumt haben.“ — Die halb vermuthet, daß H. ſich entweder entleibt hat oder 
von dem „Temps“ ſelbſt als bloße Gerüchte mitge- verunglückt iſt. 
teilten Angaben bedürfen ſehr der Beſtätigung. Was — Der Rechtsanwalt und Notar Lebin a 
die Befeſtigungsarbeiten in den noch beſetzten Depar⸗ Cammin ift unter Verleihung des Notariats im De- 
tements betrifft, jo iſt es gewiß eine ſeltſame Vor- partement des Kammergerichts als Rechtsanwalt an 
ſtellung, die nur in franzöftſchen Köpfen möglich iſt, das Kreisgericht zu Berlin, mit Anweiſung ſeines 
daß die deutſchen Truppen ſie ruhig vor ihren Augen Wohnſitzes in Oranienburg, verſetzt worden. E 
ausführen laſſen müßten. Sie ruhen übrigens nicht — Im Stadttheater gelangt morgen zum Beſten 
ganz, ſondern hier und da ſchanzen die deutſchen Sol- der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehörigen, deren 
daten ſelbſt, um auf jede etwa vor der Zeit in An- Zweck die Gründung einer allgemeinen Penſtons⸗An⸗ 
griff genommene Revanche vollkommen gefaßt zu fein. ſtalt für deutſche Schauspieler iſt, das Luſtſpiel „Die 
Paris, 17. März. Aus Paris vom vorſte⸗ Memoiren des Teufels“ zur Aufführung. — 9 
henden Datum geht der „National⸗Zeitung“ folgendes — In der Nacht zum 14. d. iſt der Hausmann 
Privat⸗Telegramm zu: Hintze zu Ortwig ermordet und feine Frau ſchwer ver⸗ 
Thiers beſteht darauf, daß die Preßvorlage noch letzt worden. Die Mörder, jedenfalls 3 Perſonen, haben 4 
vor den Ferien zur Debatte gelange. Die Angabe, am Orte der That u. A. einen zerſchlagenen Eichen⸗ 
als beſtehe eine Differenz zwiſchen Thiers und der ſtock mit knorrigen Auswüchſen zurückgelaſſen. Um 1 
Kapitulations⸗Kommiſſion wegen Veröffentlichung der den oberen Rand desſelben iſt ein Meſſingring geld“ 1 
Alten wird für unbegründet erklrt. Geſtern verhan- thet, in welchem mit einer Meſſerſpitze „Karl Walf. 
delte Thiers wieder lange mit der Budgetkommiſſton; R. R. K X N eingekratzt iſt. Auf die Entdeckung 
er beharrt auf der Beſteuerung der Webeſtoffs. — der Mörder iſt Seitens der Königlichen Regierung zu 
Jür morgen (Jahrestag des Kommunkaufſtandes) find Frankfurt a. O. eine Belohnung von 100 Thalern 
als Vorſichtsmaßregel Truppen konſignirt; doch hegt! ausgeſetzt. N d * 
man keine ernſtliche Befürchtung. — In Vitry hat — In der Woche vom Sonnabend, den 2. 
die preußiſche Beſatzung geſtern Baracken bezogen. bis Freitag, den 8. März incl., ſind nach amt⸗ 
Paris, 18. März. Das „Journal officiel® lichem Berichte geſtorben 21 männliche und 17 weib⸗ 
erklärt die Nachricht, daß die Militär⸗Kommiſſton die) liche, Summa 38. Geſtorben find an Lebensſchwäche 
Unterſuchung über die Kapitulation von Metz beendet bald nach der Geburt 2, Abzehrung (Atrophie) der 
habe, für verfrüht. Die Kommiſſion habe noch keine Kinder 1, Krämpfe und Krampfteanthelten der Kinder 
Entſchließung gefaßt, ſondern werde noch mehrere Zeu-|3, Durchfall und Brechdurchfall 1, Bräune und 
gen vernehmen. Diptheritis O, Maſern 0, Keuchhuſten 0, Pocken 4, 
Rom, 17. März. Unterleibstyphus 0, Typhus recurr, 0, Wochenbett⸗ 
feber O0, Pyämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
0, Gelbſucht 0, Rheumatismus 0, Schwindſucht 
(Yhthiſis) 9, Krebskrankheiten O, organiſche Herz⸗ 
krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen 7, Entzündung des Unterleibs 1, 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 3, Gehirnkrankheiten 
0, andere entzündliche Krankheiten 0, andere chro⸗ 
niſche Krankheiten 1, Altersſchwäche 3, Selbſtmord 
0, Unglücksfälle 1, Magen⸗Entzündung 0, Blut⸗ 
fleckenkrankheit 0, Waſſerſucht 2, Lungenlähmung 0, 
andere Krankheiten 0. f er cu 
Straiſund, 16. März. Am 23. d. M. wird 


Heute wurde die Büſte 


A 


tragen. Es beteiligten ſich an der Feier unter An- 
deren viele Arbeitergeſellſchaften und Korporationen. 
Mehrere Reden wurden gehalten und ging die ganze 
Feierlichkeit ohne jede Störung vor ſich. 

Palermo, 17. März. Prinz Friedrich Carl 
von Preußen iſt hier eingetroffen und wurde vom 
General Medici empfangen; die hier anſäſſigen Deut- 
ſchen, ſowie zahlreiche Bürger der Stadt waren zur 
Begrüßung des Prinzen erſchienen. 

Piſa, 14. März. So eben hat unter gewal⸗ 
tigem Zuſammenfluß der hieſigen Bevölkerung — es 
mochten von den 30,000 Einwohnern Piſa's über 


mit Flor umhüllt, eine gewaltig große, weiße, mit 
ſchwarzem Crepe drapirt, trug folgende Inſchrift: 
„Ihrem hochverehrten Mazzini die Bürger Italiens.“ 
Der Sarg war ganz ſchwarz drapirt, der ſchwarze 
Baldachin war nur mit vier Lorbeerkränzen und zwei 
großen Schleifen: weiß⸗ roth und grün⸗gelb⸗roth ge⸗ 
ſchmückt. Hinter dem Sarge gingen die Angehörigen, 
nach italienischer Sitte die Köpfe nur in dichte Schleier 
gehüllt. Neben ihnen und der Einzige im ganzen 
Zuge unbedeckten Hauptes: Garibaldi. Auch die ganze 
Studentenſchaft der hieſigen Hochſchule folgte mit 
Trauerabzeichen und nach ihnen die geſammte Bevöl- 
kerung Piſa's. Nur zwei Klaſſen der Bevölkerung 
fehlten gänzlich: Geistliche und Soldaten. Dieſe Ab- 
weſenheit der Pfaffen war um ſo bemerkbarer, als bei 
jedem hier eintretenden Todesfall die Straße, in wel- 
cher derſelbe ſtattſindet, von Geiſtlichen überſchwemmt 
zu werden pflegt. l 

London, 18. März. Die meiſten hieſigen Blat ⸗ 
ter beſchaftigen ſich heute mit der Beſprechung der 
Antwort der Regierung der Vereinigten Staaten auf 
die engliſche Note über die Alabamafrage. „Times“ 
befürwortet, die engliſche Regierung möge darauf be⸗ 
ſtehen, daß die von den Vereinigten Staaten erhobe⸗ 
nen Anſprüche auf Erſatz des indirekten Schadens 
ausdrücklich zurückgenommen werden. In gleichem 
Sinne ſprechen ſich auch „Daily News“ aus. — 
Wie aus Kalkutta gemeldet 2755 iſt a Mörder des nach Qualität geringer 47—49 , beſſerer 

Mayo letzten Dienſtag hinge- 

General-Gouverneurs Mayo letz ſtag hing S 5 e be e 


richtet worden. dez, per Juli ⸗Auzuſt 52½ 4 bez, per Septbr.-Oftober 
2 & Gd 


Konſtautinopel, 18. März. „Turquie“ be- 5 i N 
zeichnet das in Paris verbreitete Gerücht, daß die Gere unverändert, loco per 2000 Pfd. nach Qus⸗ 
Pforte beabſichtige, den Zinsfuß der Rente von 5 auf lität 42—46½ 4 

3½ pCt. herabzuſetzen, für vollkommen unbegründet. 
— Dem genannten Blatte zufolge ſoll die türliſche 
Regierung den Beſchluß gefaßt haben, auf die Auf⸗ 
nahme eines größeren Anlehens zu verzichten, vielmehr 
das Gleichgewicht im Staats haus halte durch innere 
Hülfsquellen herbeizuführen. 


legten April um 10%, Uhr Vormittags und vom 1. * 
Mai ab bei Tagesanbruch abgehen. 5 


Laudwirthſchaftliches. 

Im Regierungsbezirk Stettin ſind die Saaten 
bei der verſpäteten Herbſtbeſtellung zwar nur ſchwach 
in den Winter gekommen, haben indeſſen bis jetzt noch 
nicht merklich gelitten. In einigen Kreiſen, beſonders 
im Greifenhagener, Pyritzer und Randower ſind die 
Saaten jedoch durch Mäuſefraß beſchädigt worden. 

Im Regierungsbezirk Cöslin hat der Froſt die 
Saaten, welche ſchon ſeit Wochen ſchneefrei find und 
die wegen der verſpäteten Beſtellung nur ſchwach in 
den Winter gekommen waren, in mehreren Kreiſen 
beſchädigt, ſo daß dort die Ausſichten auf die Ernte 
keine günftigen find. 


Boörſen⸗Berichte. 

Stettin, 19. März. Wetter bewölkt. Wind SW. 
Barometer 27“ 10“. Temperatur Mittags + 70 R. 

Weizen wenig verändert, loce per 2000 Pfd. na 
Qualität BE N 62—66 175 1 ever 500 bis 7 

‚ feiner 7876 , per Frühjahr 74, %, 1% . 
dez, 44% Br. u. Ob. per M- Jun u. Ja Hal 74575 5 
75 RE 725 per Juli⸗Auguſt 75, 75% Ag bez., Septbr.- 
Oktober 74pfd. 72½ 9 2 Gd. 


Br., 
Roggen etwas höher bezahlt, loco per 2000 8 
be: 505905 

, per Frühjahr 50¾, 51, 50% 3% bez. per Mai⸗ 


Hafer wenig verändert, loco per 2000 Pfund nach 
Qualität 42—50 1 per Frühjahr 44½ , Gd., per 
Juni⸗Juli 46 bez. 

Erbſen wenig verändert, loco per 2000 Pfd. nach 
Qualität 43—47 %, Frühjahr Futter- 47½ K bez. 

Winterrübſen per 2000 Pfund nach Qualität per 
September -Oktober 105½½ P bez. 

Rüböl niedriger, per Pfund loco 27½ I Br., 
per April⸗Mai 27%, %, Ya 94 bez., per September⸗ 
Oktober 24% . Br. ; 

Spiritus feft u. ſteigend, per 100 Liter a 100 Pro- 
zent loco ohne Faß 22%, ½ 94 bez., per Früh lahr 
22/8, Aa Ya 1570 . bez. u. Gd., per Mai⸗Juni 2224 
bez., per Juni⸗Juli 22%, . bez., per Juli⸗Auguſt 
22% E bez., per Auguſt⸗ September 2/0 % Is bi 

— Der hieſige „Dampfſchiffs⸗Verein “ zahlt pro 3 me bez., 6½ SE Br., per 
1871 eine Dividende von 10 Prozent, die von heute RE bi Preise Wehen 7% Ag, Roggen 
ab erhoben werden kann 50% , safe 44 , Rüböl 26%, , Spiritus 

— Am 14. d. Mis. früh verließ der ſeit eini-| 22½ 


Proninztelles. 

Stettin, 19. März. Wie gemeldet wird, ha⸗ 
ben die Ver aufe von „Berliner Nordbahn ⸗Stamm⸗ 
Prioritäts⸗Altien“ aus erſter Hand aufgehört, da das 
ganze Quantum bereits placlrt iſt. 


S. Mi 4% 1007/% dz. G. 5 Btaats-Anleihe von 1868 |& Darmstadter Zettel 
Berlin, 18. Tz. Prioritate- Obligationen. = 3 er : — = 


Al10014 
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Eisenbahn-Actien. 2 Y — 1 196 6, 
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18 287 br f 7 99 do. . 2 do. do. von 1870 10 

7% % bn6. 5 93 2 2,83 bs, do, do. von 1862 5 
2 152%; b. 8% 11 da. G. 


108% br. 
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117½ ba. B 85 10 
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108 6. 
301% b B. 
293½ br. 
86° B. 


256% ba. 
100, b. 8 
101½ . 
101½ B 4 
e 3 London 3 Monat 
Denz ge Btaät-Aul 5 BER * 
r Stadt-Aul. 0. ona 
Wien Ocst. W. 8 6 
Deutsche Fonds. — Mon 


do. do. 2 Monat|6 2 
Bupdes-Anleihe 1870 Augsburg 2 Monat do. Bodencredit-Act, 
Badische Anl. 1866 


turt a. M. 2 Monat! - Pr. Bodencredit-Pfandb,- 
Bad, Prämion-Anl, x 
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South.-Missowri 
Aon. 

. Im Pfd, St. g. 24 
Krementsch, 
do. in Pid. St. G. 24 

elea-Orol 

elez-Woronesch 


Koslow-Woronesch 
Kursk- Charkow 


PS 
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Bank- und Industrie-Papiere, 


uzens N (ie 


do, 9. |Kursk-Kiow . 1870 a A 
do. ai IMosco-Rjäsan 

Niederschl, Zweigbahn 5 0 u ee 
do. La. D, - [Poti-Tiflis 10 

Oberschlesische 5 A. 5 äsan-Kotzlow 


huja-Ivanovo 572 555 1 ba. 


8% 2. 


GSS 


Frankfurt a. M. 3 
Hamburg 3½% 
London 3% 
Paris 5% 
Petersbürgs 0% 


Gold- und Papiergeld. 
Friedrichsd'er 


SS 
= 
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BI RE age o&grtennı te] 
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Commandit-Antheil 
K.-Eichhorn/|11 
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2 „bz. 8 
do. 1 — bl. G. | do. Hyp.-Pfandbr. 3 — — — Napoleonsd'or \5 10¼ B. Russ. Bankn. 80 8d 
Italienische Anleihe . 5 16756 bz. Darmstädter 110 191 du. mperials 5 15½ G. [Süuber p. Zpid. 


Herr Richard Carl Gottfr. Jähnz, Buchhalter hier, mit 
Jungfrau Joh. Aug. Emilie Binder hier. 


Rob. Wilh. Ferd. Hadrath, Arb. hier, mit Frau Crol. } 5 Saal- Unstrut 5 Ct. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 


2 ton g e lde en Pribritüts⸗Aktien. el 
er 7 Kapital Thlr. 1,640,000. in Abſchnitten a 100 Thlr. 

lz Z3eicha ungen auf dieſe 5 pCt. Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien nehmen zum Courſe von 

3 2 2 Bar. — = 2 7 172 r f ie 

r Nine Harn car ana It IRE 
„Rech, Arbeiter in Bredow, mit Jungfrau 1 N f 


u Sohn: Herrn Hetmann Graul (Stettin). 
F. Wehe Greifswald). — Herrn C. Ablwarth 


8 


Schulz hier. 


With. Lud „Rech, Arbeiter, in Linde nig Dürr, 
a ee, ertha Emilie u] RX 9705 sfelde. 2 Reiſſchlägerſtraße 16. ; 


In ber C tirche. iss 
Joh. Carl Fried. Wollin, Arb. hier, mit Anna Louife — 
Fried. Barby hier. 


0 f . Zeichnungen auf 
Herr Andreas Solo Porath Keller, Schiffskapitain aus 3 we * 8 
Ben zit e, S e dee e on en PCt. Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien der Saal⸗Unſtrut 
Louiſe Aug. Schönbeck hier. > - Er N . 
eh che Arb. hier, mit Jungfrau Marie 85 a Eiſenbahn 7 
Gerl Feed. Sthult, Arb. Pier, mit Bertha Wilhelm. nehmen zum Courſe von 85 pCt. bis 21. huj. entgegen. 
i 1 


Louiſe Ladwi . ; 2 

15 Ladd ag ea hier, mit Jungfrau Scheller 4 Deg I 9 Bankgeſchäft. 
ilhelm. Franziska w ier. Fast > SB FE . . TE N 7 
Aug. ar Ludw. Bartel, Böttchergeſ. hier, mit Marie Paedagogium DBstrowo bei Filehne 

a A gegen ' eröffnet den Sommerkursus am 8. Apıil. Die Anstalt führt ihre Schüler in ländl. Still unter ge- 


Carl Wird. Fried. Filter, Korumeffer hier, mit Jung ⸗ wissenhafter Obhut von Septima bis Prima (Gymn, u, Real.), ist berechtigt Zeugnisse zum einjährigen 
frau Aug. Wilhelm. Carol. Eggert in Voblin. Freiw. Dienst, wie der Reife für Prima duffle, fördert überaltete und zurückgebliebene 26 linge 


— — — — — —— — — — 


Wilh 
Selnow geb. Teuscher (Stettin). 8 


Werichtigung. Die Todesanzeige der Frau Helene 
„er geb. Büͤchſel zu Reinkenhagen in Nr. 60 d. Blts. 
Arichtig. Jene Anzeige betraf vielmehr eine ſtattge⸗ 
Entbindung jener Dame was wir berichtigend 


— 


vg Verlobungs⸗Anzeige. 

ann Verlobung ihrer Tochter Arama mit dem Kauf⸗ 
dern Emil Krause hierſelbſt beehrt ſich er⸗ 

anzuzeigen. 

un, den 18. März 1872. 

: Louise Stolze geb. Bünger. 


* 0 e. rin Special-Lehrklassen à 12 Mitglieder unter eingehendster erückstchtigan ihrer Individualität schnell 
re PR rg Be "und sicher, und ist eine geeignete Vorschule für Aspiranten zum Fähnrichs- Examen. Näheres di 
: . RETTET, Sonnabend, den 23. März, Abends 7 Uhr, Prospekte. 
Aufgeboten: im Saale des Srkützenhanses: # 


Sonntag, den 10. Echt RR zum erften Male: 
4 n der oßi⸗Kirche: 
Pau Pd Guſt. Ave, Telegraphen⸗Sekretär hier, 
He ei. Wilhelm. Carol. Anna Se in Roſtock. 
Dil, dard w. Alex Fiſcher, Buchbinder hier, mit Frau 
Hern 6 Torf, geb. Porath, hier. 
Mini, earl Ed. Rich. Kretſchmer, Gärtner in Nemitz, mit 

„ Hanne Aug. Erneſt. Neitzte bier. 
e Unig Jun der Jakobi⸗Kirche: 

Yun d Schneider, Eiſenbahnbeamter in Tantow, 


Coneert, 


gegeben von 


Rafael Joseffy & Jales de Swert. 


Programm in den demnächst erscheinenden 
Zeitungen, 

Billets à 20 Sgr. sind in der Musika- 
lienhandlung von E. Simon za baben. 


Schiffsgelegenheit 
Bremen nach deordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Kon zl. Preuß. Regierung conzeſſionirte Schiffserpedient, befördert Auswandere 
mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗Orleans abgehenden prachtvollen Poſt 


. J N & g dampfern des Nordden d, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer 
Be 3 — Wan e eee ; 7 Pace Segeln nach * Baltimore, Quebec, Neworleans und Galveſton. 1 
8 d. x „ ) iſter in 1 * „Frei N FAR ei eie 9 5 a y un 
Ra mit Jungjr. Carol. Erneſt. Holzhüter das. Stettin — Copenhagen. J atheil. Die Paſſage⸗Preiſe ſiud billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentge ich Au 
elm u Wilh. Heincke, Schneidergeſelle hier, mit | A. I. Poſtdampfer „Titania“, Capt. Ziemke. B 
R TS 2 5 350 in 12 Abfahrt Se: jeden e Yo 2 Uhr remen. . 
8 er Johannis⸗Kirche. von Copenhagen jeden Mittwoch Nachmittag. 0 5 
N Laut Wil ne Kohtz, Schriftfelser hier, mit Mud. Christ. Eribel in Stettin. | Kid. Jchon; 
der bol. Wilh. Louiſe Schmidt hier. 2 : 3 
N * ein Dürre 9 der Oberſchleſiſ hen F R Schiffsreder und Konſul. 
dard. mit Jungfrau Cliſabeth Wilhelmine Stets blüht d 5 Glück b 8 Basoh x Comtoir: Zangeitrafe 5. 


N arg bier, 
N Friedr. Foth, Die ier, mi ; 
m. Marie Anna Se bier, 3 
A. Ju der Peter⸗ und auls⸗Kirche: 
en Heinr. Rolle, Maſchinenſchmied in Grabow 
Fele gen: Math Eliſaheth Wilhelm. Retzlaff daf. i 
df ittmann, Arb in Grabow, mit Auna Regine 


Lutlerit J. . . ee Auswanderer und Neiſende nach Amerika 


5 
Berlin, Molkenmarkt 14. rdert aſſagepreiſen über 
K. Wilhelmslooſe a 2 und 1 % Bei 100 Looſen 10 ed ert zu den billigſten Pr nageprei 


Rabatiloofe | Stettin, Hamburg und remen 

- | 5 mal wöchentlich 8 N 
R. vom Sanuszkiewiez in Stettin, 
| Comtoir Bollwerk 33. 

NB Jede gewünſchte Auskunft wird ſofort und unentgeldlich ertheilt. 
| 
| 


3 Ferd. Kalf, Arb. hier, mit Frau Han i 

N) Kr ne bier, : a ges 

Au al. Friedrich Troppe, Fabrikarb. in Zullchow 
> Wilhelm. Marie Voß, gen Bartrow, zu Aube 


Unentbehrlicher Nathgeber 


r N * A 
für Männer! = 
„Dre. Netan's Selbſtbewahrung Zuber⸗ 
läſſigſter Rathgeber für alle durch Onanie, Aus⸗ 
chweifung und Auſteckung Geſchwüchte und 
Impotente. Mit 27 Abbild. 72. Aufl. Preis 12 
Vorräthig in jeder (in Stettin in J. Saunier’s) 
Buchhandlung, ſowie in. J. Poenicke's Schulbuch⸗ 
handlung in Leipzig. 


Jo. 
. 


. Fried Heyne Arb. i i 

ie Piied. Heygert, Arb. in Bred 

8. Wu Fried. Charl. Lucht da. E 

Wien & Ed. Schön, Kupferſchmiedemeiſter hier, mit 

e rel, Wilh. Rieſe in Bublit. - 

Dor = nee hier, mit Jungfrau Ida 

en Em 8 ölitz. 

oh. Lemke, Kau ier, mi « 
FR, Albert. Clata Mahl bier eie 


— — —— — 4 — — 2kͤ— re 


Eingeſandt). 


Deutsche Sandelchnuf Berlin 
(Lam 


recht Lange) Pe 
eben lt. Bekanntmachung 7% / Dividende, der heutige Cours von ca. 107, daher in keiner Weiſe gerecht⸗ 
ertigt, eine baldige Steigerung von 10 % ſteht in ſicherer Ausſicht. 2 


. N ce 2 BEN 


Miederverfäufern und Conſumenten empfehle nachitehend ! 
beſonders preiswerthe gut gelagerte und weiß brennende; 


Cigarren 
El Vapor Mille 8 85 1 
Quson Victor ia „ 10 Thlr. 4 1 10 
t leichten 
Espanola „ 15 Bir 8 8 heſonders 
La carne „ 20 Thlr. mild nud fein 


Bernhard Saalfeld, 
gr. Laſtadie 56, 


Cigarren⸗ 25 Tabackshandlung en- gros. 


Bleiplomben 


um e Mülhlenbeſitzer ꝛc., pr. Ctr. 5400 Stck. 
8%, , ſowie Plombirzangen mit beliebiger Gravur 


Jul. Mittelstenscheid, 
Düſſeldorf a. Rhein. 


‘Kieler Sprotten und 
Fettbücklinge, 


Stralſunder Bücklinge 
und Flickheringe 
offerirt in vorzüglicher Qualit K 


Carli Gallert. 


Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor u. Sand⸗ 
ſtein in großer Auswahl, ſo⸗ 
wie eiſerne Grabkreuze und 


ſowie 


Ein = erhaltene HT eirea 3500 B de 
ſtark und bis auf die neueſte Zeit durch Romane der beſten 
und beliebteſten Schriftſteller ergänzt, ſteht zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition dieſes Blattes. 


Schuhſtraße 28, 
| G. Welehbrodt, 
Prov. . Hoſapotheker. 


Dr. Orleins 


Asthma-Thee 


in Original⸗Pack. a 1 Thlr. in Gebr.⸗Anw. 
9 = Ir ne N 9 Heiſerkeit, 
Henn 1, f und 


Für Abe e te 
Die Aſthma⸗Thee⸗General⸗ 
Berlin, Potsdamerſtraße 


Die Piauoforte⸗Handlung 


J. Meyer in. Cüslin, 
Pianino's 


aus den 147 0 unter fünfjähriger Garantie 
den Grafen. | Gebrauchte Instrumente werden in 


n u 


Stettin u. 


Riten. 


u 
Baptung he 


Birthfhafi 19: und 
Ansflener- Magazin | 


von 
Moll & Hügel, 
Schulzenſtraße 21. e 
Für Wiederverkäufer: 


Am billigſten liefert: 


Geſindedienſtbüchen 


nach dem vom Miniſterium des Innern vorgeſchriebenen 
Schema, und zwar 
gegen Frco. Einf. * 5 Thlr. 5 Expl. geb. 


= . > 3 . 5 s 
5 ungeb. 
Albert Huteland, 
Minden. 


Braunſchweiger Mumme. 
Keiner Malzſaft ohne jeden Zuſatz. 

Dieſes koſtbare und; ſtärkende Nahrungmittel, welches ſich 
eines beinahe 300jährigen guten ſchw und hiſtoriſcher Be⸗ 
rühmtheit erfreut, iſt kranken, ſchwachen u. wieder⸗ 
geneſenen Perſouen beſtens zu empfehlen. Auch be⸗ 
nutzt man es vielfach zur Verbeſſerung leichter Biere und 
erhält durch Zuſatz von Wein, Arrac u. dergl. ein ſehr 
liebliches, kräftiges Getränk. 

7, auf 12 Fl. = 1 Fl. Rabatt. 


Preis pro Flaſche 7½ 
Das General⸗ Depot ei C. A. Schneider, 


— u Eouifenfir- ee, 


Die 2% 
1 Hut⸗Fabritk 


II. Gersdorfi, Schuhſtraße 10, 


empfiehlt ihr großes Lager von neueſten und elegautellen 
Seiden⸗ und Filzhüten; ſowie alle Sorten Knabenhüte zur 
Einſegnung zu feſten aber billigen Preiſen. Auch wird jede 
Reparatur prompt ausgeführt. 


Ungewaſchene Wolle 


t auch in dieſem . u. 
8 5 M. Plz, Grünberg i. Schl. 


erbittet bemuſterte Offerten b 


7 > XN u u. ? 2. 5 55 
Die Shen Biaiter 
für Stadt und Land 
beginnen mit dem 1. apa er, ein neues Quartal und erscheinon wöchentlich 1 mal, jeden Sonntag 
zwölf Seiten stark in elegantester Ausstattung mit hübschen Illustrationen. 

Ungeachtet der kurzen Zeit ihres Bestehens, haben die El»ässischen Blätter die Auflage 
von 3000 Exemplaren bereits weit überschritten und sind sowohl im Elsass wie in vielen Theilen 
Deutschlands in zahlreichen Familien verbreitet. 

Dieselben bilden im neuen Reichslande gewissermassen 

Die Elsüssische Gartenlaube 
und sind für das übrige Deutschland ein 
Hausschatz für jede deutsche Familie, 

Neben den neuen ÖOriginal-Novellen und E zählungen unserer besten Autoren,] bringen die 
Elsässischon Blätter die interessantesten Mittheilungen und mit dem zweiten Quartale die Beschreibun 2 
und Sagen der unzählbaren prachtvollen Ruinen und piltoresken Ansichten des Elsasses nebst pracht- 
vollen Illustrationen. 

Die Annoncen der Elsässichen Blätter finden in allen Orten des Elsasses gedisgene und 
wirksamste Verbreiturg und dürfen deutsche Firmen, welche sich für Einführung und dauernden Ab- 
satz ihrer Artikel nach dem Elsass interessiren, dankbarste E’folge erwarten. (Bei grösseren Auftr. 
m Man abonnirt bei allen Yost-Anstalten. zu 3 Fr. pıo Quart — — — 30 Cts. oder 


2½ Sgr. die Zeile. 
Die Expedition. 


Strassburg, im März 1872, 


| 7 ginal- 
Singer-Näh Maschinen 
sind nur zu haben 


62. Breitestrasse 62. 


Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen 
„Singer“ angebotenen Näh-Maschinen sind 


nachgemachte. 


Stettin, Breitestrasse 62, 
SS Wilh. Scheffler . 


zu En-gr©s-Preisen im Detailverkauf nach ausserhalb gegen 
Prima-Nähgarne Postvorschuss, 


— — — 


; If en Stoffe und heilt ſelbſt alte 2 in a. mel 


Meine fett 32 Jahren als beſte anerkannte 


feidene ller⸗Gaze 


(Beuteltuch) 


Wilhelm Landwehr 


in Berlin. 
— Alleiniger Fabrikant in Deutſchland. 


a Jodkampfer, 


ſicher ir wie. gen 8 3 8 Nheuma / 

Fee A dicke 

Iprof en u. Leberflecke empfehlt d die e ai 
ne en bez. d. O. A. Sehneider, 

di 2 t- u. Louiſenſtr.⸗Ecke. Fl. 25 und 12¼ Sgr. 


Eiselbahnſchtenen 


* Bauzwecken empfiehlt 
i. Dreyer, Beeiteftr. Nr. Breiteſtr. Nr. 20 


2 


hält in ne ein bedeutendes Lager, und enpftlt 


zu bi 
Eugen v..Kinebelsdorf: 


Danzig. 
Das früher Dr. auhe'sche Iuſtitut zur 0 
. ilitair⸗Exam 


bereitung für das Primaner⸗ u. die 
Berlin, Potsdammerſtr. 1068, 
Dr. Schneider. | 


Die von vielen Aerzten empfohlene und mit glänzende! 
Erfolgen in Anwendung gebrachte Bruchſalbe gegen “a 


Unterleibs⸗Brüche 


von Gottlieb Sturzenegger in Heriſau, Schwei 
5 durch denſelben ſelbſt zu AA als Fe + 
Igende Depots. Dieſelbe enthält durchaus keine 175 


1 


Fällen vollftändſ . Preis per 
Niederlagen: ih B lin Q. 


* Thlr. 1 S5 
ünther z. e 
abet eke, Jeruſalemerſtraße 16; in Danzi 8, Schleufen 


r, Neugarten 14. 
525. 4 H. Schneiders * — 
gi 2 A 
286 Möbel: Magazin, 8 suche en! 
2 8 ati Es ſeien dieſelben e er Art, oder durch 
„ser 3 Stettin, Möuchenſtr. 12—13, part. 25 5 un suis: ee De 3 1 
3 4 8 empfiehlt ihr Lager von Möbel⸗, Spliepel⸗ und Polſterwaaren eigener 8. & Anbaltenbem Gebrauch; milbert «8 bie Kejempfinb, 
s Fabrik in größter Auswahl, a de L ben is erdeen pe Ohe ver, 
37% unter Garantie zu den billigſten Preifen, ee ri 
Dr. J. G. Popp's Zahn-Plombe. 
Für Land⸗ und Ackerwirthe. Sun 1 ler und cafe ihne 
ute bei A. 9 
1. Engl. Futterrüben⸗Samen. 0 e Se ikoya 2 
Diefe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futterrüben, ig bis . rgar We 4 
— 1 „und 2%, Kil 5—7½ Kii au, 10— 
Zell emich) ion, 0 e D — gate t Argen d ober 1 Bie zweite A- Wer ein Intereſſe daran hat, daß del Mieten: den 


t A 8 Au und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine e abgeerntet 
* 9 e ee 5 N In 14 Wochen ſind die Rüben voll Mänbig aus e⸗ übe e erhält Auskun 


erbedarf 11 pa. 9 7 bis im hohen | Frühlahr ihre Nahr- die Feuerwehr“, 


hat, z. B Grunfutter, N elu, Raps, Lein und Roggen. 
wachſen, und werden die zuletzt auten zum 
je und Dasterbaftigkeit behalken Das 2% Kilogramm (1 Bid. Zoll-Gew.) Samen von der großen 
lr. 15 Sgr. Mittelſorte 1 Thlr. Uuter 125 amm (% Bid. Zoll⸗Gew.) wird nicht abgegeben. 


5 2500 QOrd.⸗Meter (1 Morg. alt. Maaß) 250 Gramm (½ Pfd. Zoll-Gew.) 


2. Bockharaſcher Nieſen⸗Honig⸗Klee. 


Dieſer Klee ift fo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male abzuhelfen; denn er wächſt und gedeiht — 
jedem leichten Boden. Er wird, ſobald offenes Wetter eintritt, geſäet und 1 im erſten Jahre itt und 
im zweiten Jahre 5—6 Schnitt. Man kann denſelben unter Gerſte und Hafer ſähen. Mit letzterem zuſammen ge⸗ 
ſchnitten, giebt er ein herrliches Futter für en auch iſt der Klee feines großen Sutterveichthume wegen 9 5 be⸗ 


Sorte koſtet 
Aus 


Kilo⸗ 


3. (Champignon Yellow... @lehus). 
Schottiſcher Rieſen⸗Turnips⸗Runkel⸗Ruhen⸗Samen. 


Zum erſten Male in den Handel gebracht. 
Dieſe Rüben ſind von ne ſchöner Form, frei von Nebenwurzel, werden im tiefgenderten Boden 
9—11 Ktlogramm (18—22 Pfd. Zoll⸗Gew) ſchwer. Da der Samen doppelt gereinigt iſt, fo beträgt die Ausſaat 
pro 2500 Ord.⸗Meter (1 Morgen alt Maaß) nur 1½ Kilogramm (3 Pd. Zoll⸗Gew.) %a Kilogramm (1 Pfd. 


oll⸗Gew.) koſtet 15 Sgr. 
8 e füge jedem Auftrag bei. Es offerirt dieſe Samen: 


Ernst Lange. Alt⸗Schüöneberg b. Berlin. 


Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt expedirt, und wo der Betrag nicht beigefügt, wird ſolcher 
durch Poſtoorſchuß entnommen 


Thon⸗Röhren Preis- Courant von Wm Helm, Stettin; 
‚über Sue glaſirte Thonröhren von G. Jennings, London, | 
ſowie Hul 25 Thouröhren beſter Qualität aus den renommirteſten Fabriken. I 


35 — 2 7 9% 1a, 15%, 5 Weite 5 fe 10 K 5 
Huller Röhren 3, 1 5 67% 1 5, . anko Kahn, 
Jenning’sche Röhren 3˙½, 4½, 5? 3 6% 77%, 13, 20%, 31% 41½ Sr. Bahn, oder Bauplatz 


Jenming’ihe Möhren „find anerkannt die beſten und in Stettin nur allein zu haben bei wm. Melm 


f 7 Fat alle 
entſtehen in Folge mangelhaften Stoffwechſels und träger Verdauung. J. H. Rede kes 
Geſundheits⸗ Eoeiſe⸗Gewiirg befördert 18 amtlich⸗wiſſenſchaftlichem ufa — auf diatiſchem 
Wege den richtigen Stoffwechſel und befeitigt ſchuell und zuverläſſig Hämorrhoidal:Leiden, Ver⸗ 
dauungs- und Mageubeſchwerden, ge: eſtionen, Kopfweh, Bypochondrie, Schwindel, 
cht, Bleichſucht, 2 ügenentzündung, Epilepfie 1c. 


Drüſen, Scropheln, Rbenmatismus, © 
Der Gebrauch ift ſehr einfach, man nimmt während der Mahlzeit eine kleine Meſſerſpitze voll. 


Preis pro Schachtel 18 Sgr. 
General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. 
Niederlagen bei den Herren A, Heinemann in Stralſund, E. Neidel in Anklam, 


Fx. Hinspeier — . 


Te der Exped. 


g 


cheuneubrand de: 


rößte Theil des Futtervorraths 23 i 
Hr über „das neue Löſchverfahren 1/75 
„sgen ein Honorar unter F. A. 10 


Selfenſteder. N 

Ein tüchtiger grün und weiß Sieder wird bei gute 
Gehalt zum 1. April für eine Siederei in der Nähe Steil 
geſucht. Gef. Franko Offerten sub F. F. in der Ep 
dieſes Blattes. 0 


fr.» 
w 


Stadt-Theater. 


ders für Milchkühe und Schafvieh zu empfehlen. Vollſaat pro 2500 Qrd.⸗Meter (1 Morgen alt. Maaß) 6 
5 112 2 5 b. d. Gew.) 20 @altshe 3 Kilogramm (6 Pfd. Zoll Gew.) Das ½ Kilogr. (1 Pfd. Zoll⸗ Gen) Biber dg eh 2 > = eee S 
Samen ächte Original⸗Saat koſtet 1 Thlr. Unter 125 Gramm (A Pfd. Zoll⸗Gew.) wird nicht abgegeben. Lu ifpief in & Aen. 


Eiſenbahn⸗ 
Abfahrts⸗ un. Aurel 


Bi 15 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
el. 8 u. 8 M. 


” * 
Bi Strasburg, Hamburg do. 8 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 1 

aſew., Prenzl., Wolgaſt, . do. 10 7 

anzig, Stargard, Stolp, Kolberg 
ü Kourierz. 11 
Berlin und W Perſonenz. 11 

Berlin Schnellzug 3 
RES trasburg, Paſew., Ace 


* * * = 
53 


& 888 


Pe 3 
Bang, Stargard, Stolp, Kolberg 5 5 
Berlin und Wriezen do. 5 
Stargard, Kreuz, Breslau do. 8 
Paſew., Wolgaſt, Straſ., Prenzlau 
gemiſchter Zug 7 
Stargard Perfonenzug 10 
Ankunft von: 
Stargard Perſonenzug 
Breslau, Kreuz, Stargard Perfz. 
Stralſund, Wolgaſt, e 
Paſewalk, Prenzlau 55 5 


Berlin FR 1 * 
Stolp, Kolberg, g Pee a 11 
‚Hamburg, en A 
Pafewal Reit — Zug 12 „ 50 „ 
Danzig, Stolp, Kolberg, eh 3 


S 
Stralſund Wolgaſt, Paſewalk er 
Berlin, Wriezen E 
Danzig, Breslau, Kreuz, Sade 5 75 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau 
aſewalk Pert. 10 „ 15 

Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 

Kreuz, Stargard Bei, 10 „ 18 „ 
Berlin, Wriezen 10:5 "28 Pr 


ee 2 2 22 
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